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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein modulares Licht-
band.

[0002] Linienförmig angelegte Beleuchtungseinrich-
tungen (Lichtbänder) dienen beispielsweise zur Illu-
mination von Gebäuden im Innen- und Außenbe-
reich. Durch diese werden beispielsweise Lichteffek-
te zur Akzentuierung etwa von Fassaden gesetzt 
oder diese dienen als Notbeleuchtung von Laufwe-
gen. Eine linienförmige Beleuchtungseinrichtung ist 
in DE 103 26 063 B4 beschrieben. Bei dieser Be-
leuchtungseinrichtung ist in einem Gehäuse, das be-
vorzugt aus einem gekürzten Stück Endlosprofil be-
steht, ein längliches Beleuchtungsmittel unterge-
bracht. Das Gehäuse ist einstückig mit einem 
Lichtaustrittsbereich ausgebildet und erlaubt das Ein-
schieben eines Leuchtmittels von einer der Stirnsei-
ten aus. Komplettiert wird die Beleuchtungseinrich-
tung durch das Aufsetzen von stirnseitig angebrach-
ten Endkappen.

[0003] Aus DE 103 55 900 B3 ist eine Beleuch-
tungseinrichtung in einem als Entwässerungsrinne 
ausgebildeten Aufnahmekörper beschrieben. Als Be-
leuchtungseinrichtung der in diesem Dokument be-
schriebenen Anordnung wird die in DE 103 26 063 B4
beschriebene eingesetzt. Die als Aufnahmekörper 
dienende Entwässerungsrinne ist in einer robusten 
Ausführung konzipiert, da diese zum Bereitstellen ei-
ner Ambientebeleuchtung in Form eines Lichtbandes 
in Böden eingebaut werden. Zur Ausbildung eines 
Lichtbandes werden mehrere der in DE 103 55 900 
B3 beschriebenen Beleuchtungseinrichtungen auf 
Stoß aneinandergrenzend im Boden eingebaut. Für 
eine Verwendung der aus DE 103 55 900 B3 bekannt 
gewordenen Beleuchtungseinrichtung zum Anbrin-
gen an der Außenseite beispielsweise von Gebäu-
den ist diese nicht geeignet.

[0004] Ausgehend von diesem diskutierten Stand 
der Technik liegt der Erfindung daher die Aufgabe zu-
grunde, ein modulares Lichtband vorzuschlagen, 
welches sich insbesondere auch zur Montage an der 
Außenseite von Gebäuden eignet und bei dem auch 
nach einer Montage eine Zugänglichkeit zu den 
Leuchtmitteln bzw. Beleuchtungseinrichtungen, um 
etwa Wartungsarbeiten zu gestatten, mit einem mög-
lichst geringen Aufwand möglich ist.

[0005] Gelöst wird diese Aufgabe durch ein modula-
res Lichtband, umfassend mehrere Tragschienen, 
die in Längsrichtung miteinander in Verbindung ste-
hen und denen lichtdurchlässige Abdeckungen zuge-
ordnet sind, wobei jede Tragschiene wenigstens ein 
Leuchtmittel oder eine Beleuchtungseinrichtung auf-
nimmt und Seitenwandungen aufweist, deren Kontu-
ren wenigstens in Teilen komplementär zum Profil der 
lichtdurchlässigen Abdeckung angelegt sind, und we-

nigstens eine der Seitenwandungen derart federelas-
tisch ausgebildet ist, dass die Abdeckung parallel zur 
Längsrichtung an der Tragschiene einklippsbar, ins-
besondere werkzeuglos einklippsbar ist und zur axia-
len Sicherung der eingeklippsten Abdeckung eine 
Rastpaarung vorgesehen ist.

[0006] Der Konzeption dieses Lichtbandes liegt ein 
modularer Aufbau zugrunde. Jedes einzelne Modul 
des Lichtbandes umfasst eine Tragschiene. Diese 
wird am Objekt, beispielsweise der Außenseite eines 
Gebäudes befestigt und dient zur Aufnahme eines 
Leuchtmittels und der hierfür notwendigen Verkabe-
lung. Als Leuchtmittel kann beispielsweise eine Be-
leuchtungseinrichtung mit mehreren bzw. einer Viel-
zahl von LEDs dienen. Ferner wird durch die Trag-
schiene und eine hierauf aufsitzende, lichtdurchlässi-
ge Abdeckung die Gestaltung des Lichtaustrittsbe-
reichs des jeweiligen Moduls festgelegt, wobei durch 
eine Aneinanderreihung der Tragschienen in Längs-
richtung mittels einer vorzugsweisen lösbaren Ver-
bindung und nach der Montage der lichtdurchlässi-
gen Abdeckungen ein Lichtband mit der gewünsch-
ten Optik entsteht.

[0007] Die in Längsrichtung orientierten Seitenwan-
dungen jeder Tragschiene weisen komplementär 
zum Profil der lichtdurchlässigen Abdeckung ange-
legte Konturen zum Verriegeln der einer Tragschiene 
zugeordneten Abdeckung auf. Eine der Seitenwan-
dungen einer solchen Tragschiene ist in Querrich-
tung zur Längserstreckung der Tragschiene zumin-
dest im Bereich ihrer Verriegelungskontur federelas-
tisch reagierend ausgebildet, damit eine Abdeckung 
mit einer zu der Verriegelungskontur komplementä-
ren Kontur in ihre Verriegelungsposition zwischen die 
Verriegelungskonturen der Tragschiene eingebracht 
werden kann und sodann die lichtdurchlässige Abde-
ckung mit der komplementären Kontur an den Seiten-
wandungen der Tragschiene einen Formschluss ein-
nimmt. Dieses wird nachfolgend als „Einklippsen" der 
Abdeckung an der Tragschiene bezeichnet. Die Ab-
deckung ist sodann in Querrichtung zu der Trag-
schiene sicher an dieser gehalten. Als Verriegelungs-
konturen an der Tragschiene können beispielsweise 
nach innen gerichtete Längsvorsprünge dienen, wäh-
rend die Abdeckung jeweils ihrer Längserstreckung 
folgende Längsnuten in ihren Seitenflächen aufweist.

[0008] Die Profilgestaltung an der lichtdurchlässi-
gen Abdeckung und die komplementäre Gestaltung 
der Seitenwandungen erzeugen eine in Längsrich-
tung verlaufende Kontur, die wie eine Schiene wirkt. 
Hierunter wird verstanden, dass eine in der Trag-
schiene eingeklippste Abdeckung zunächst weiterhin 
axial, d. h. in Längsrichtung der Tragschiene, ver-
schiebbar ist. Eine längsaxiale Verschiebbarkeit der 
Abdeckung in einer solchen Stellung erfolgt mit ei-
nem höheren Kraftaufwand verglichen mit einer Aus-
gestaltung, bei der der Abdeckung und der Trage-
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schiene keine Rastpaarung unmittelbar zugeordnet 
ist. Zur axialen Fixierung der eingeklippsten Abde-
ckung ist eine Rastpaarung vorgesehen, die bei-
spielsweise einen Rastzahn und eine komplementä-
re Ausnehmung umfassen kann. Bei einer solchen 
Rastpaarung ist einer der der Rastpaarung zugeord-
neten Elemente der Seitenwandung der Tragschiene 
und der andere Teil der Abdeckung zugeordnet.

[0009] Dieses modulare Lichtband erlaubt eine be-
sonders einfache Montage. Dabei werden in einem 
ersten Schritt die zum Aufbau des Lichtbandes einge-
setzten Tragschienen miteinander und am Befesti-
gungsgrund befestigt. Anschließend werden in der 
oder den Tragschienen die vorgesehenen Beleuch-
tungseinrichtungen montiert. Sodann erfolgt unter 
Ausnutzung der vorbeschriebenen federelastischen 
Eigenschaften der Tragschienen oder zumindest ei-
nes Teils derselben ein in der Handhabung einfa-
ches, modulweises Aufklippsen der lichtdurchlässi-
gen Abdeckungen. Beim Einklippsen der Abdeckun-
gen in die Tragschienen ist es nicht erforderlich, dass 
die genaue axiale Endlage getroffen werden muss. 
Ist diese nicht der Fall, kann die Abdeckung aufgrund 
ihrer Führung an den Verriegelungskonturen ohne 
Weiteres in längsaxialer Richtung soweit an der Trag-
schiene verschoben werden, bis die zugeordnete 
Rastpaarung einrastet. In Bezug auf ein solches Ver-
schieben der Abdeckung ist hervorzuheben, dass 
diese bereits unverlierbar an der Tragschiene gehal-
ten ist. Nach dem Einrasten ist die Abdeckung zu-
sätzlich in axialer Richtung in Bezug auf die Trag-
schiene fixiert gehalten. Die vorstehenden Ausfüh-
rungen machen deutlich, dass sich mit diesen be-
schriebenen Modulen Lichtbänder in quasi beliebiger 
Raumlage ausbilden lassen.

[0010] Beim Betrieb oder aufgrund starker Tempe-
raturschwankungen bei einer Anbringung des modu-
laren Lichtbands im Außenbereich sind relative Wär-
medehnungen der Abdeckung und der Tragschiene 
möglich. In Querrichtung zur jeweiligen Tragschiene 
wird dieses durch die vorbeschriebenen federelasti-
schen Eigenschaften der Tragschiene kompensiert, 
ohne dass hierdurch die Gefahr eines Lösens der Ab-
deckung von der Tragschiene zu befürchten wäre. 
Um eine temperaturbedingte Längenänderung in 
Längsrichtung der Abdeckung bzw. der Tragschiene 
zu gestatten, sind zwischen den Abdeckungen be-
nachbart angeordneter Module Spaltabstände vorge-
sehen. Die Spaltabstände befinden sich aufgrund der 
auch in axialer Richtung fixierten Lage der Abdeckun-
gen an definierter Stelle, so dass zwischen den ein-
zelnen Abdeckungen ein jeweils gleicher oder zumin-
dest in etwa gleicher Spaltabstand vorgesehen ist. 
Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung ist vorge-
sehen, dass benachbart zueinander angeordnete 
Teile der Abdeckungen überlappend zueinander an-
geordnet sind, um zu gewährleisten, dass Licht regel-
mäßig nur aus der Abdeckung austritt und nicht etwa 

durch zwischen Teilen der Abdeckung befindliche 
Spalte.

[0011] Um eine optisch störende Unterbrechung der 
lichtdurchlässigen Abdeckung zu vermeiden und 
gleichzeitig die erfindungsgemäße Montage durch 
ein Einklippsen und eine axiale Verschiebung bis 
zum Einrasten ausführen zu können, wird bevorzugt 
zwischen zwei benachbart zueinander angeordne-
ten, lichtdurchlässigen Abdeckungen ein vorzugswei-
se ebenfalls lichtdurchlässiges Übergangselement 
vorgesehen, das beidseitig so ausgebildet ist, dass 
ein gestufter oder geschrägter Endbereich der stirn-
seitig angrenzenden Abdeckung überdeckt wird.

[0012] Dabei wird das lichtdurchlässige Übergangs-
element nach dem gleichen Prinzip wie die licht-
durchlässigen Abdeckungen montiert. Für eine be-
sonders bevorzugte Ausgestaltung ist das lichtdurch-
lässige Übergangselement T-förmig gestaltet und 
weist demnach einen beidseitigen Rücksprung im zur 
Tragschiene hinweisenden Bereich auf, um komple-
mentär dazu vorstehende Stufen an den angrenzen-
den lichtdurchlässigen Abdeckungen zu überdecken. 
Das Übergangselement verfügt vorzugsweise eben-
falls über eine Rastpaarung zum längsaxialen Fixie-
ren desselben an der Tragschiene. Dabei kann bei 
dem modular konzipierten Lichtband vorgesehen 
sein, dass es sich bei dieser Rastpaarung eines sol-
chen Übergangselements um diejenige handelt, 
durch die die angrenzenden Abdeckungen in längsa-
xialer Richtung an der Tragschiene fixiert sind. Es ist 
bei einer solchen Ausgestaltung grundsätzlich nicht 
notwendig, die benachbart zu einem solchen Über-
gangselement angeordneten Abdeckungen selbst ei-
ner Rastpaarung zuzuordnen, auch wenn dieses ge-
mäß einem bevorzugten Ausführungsbeispiel der 
Fall ist. Daher kann die einem solchen Übergangse-
lement zugeordnete Rastpaarung als Rastpaarung 
zum Fixieren der Abdeckungen in längsaxialer Rich-
tung verstanden werden. Gleiches gilt umgekehrt: 
Eine Fixierung der Übergangselemente in längsaxia-
ler Richtung zur Tragschiene kann durch jeweils eine 
Rastpaarung diesbezüglich fixierte benachbarte Ab-
deckungen erfolgen. Bevorzugt ist jedoch eine Aus-
gestaltung, bei der sowohl die Abdeckung als solche 
als auch das Übergangselement jeweils mittels einer 
Rastpaarung in längsaxialer Richtung zur Tragschie-
ne fixiert sind.

[0013] Die Tragschienen können an einer der Sei-
tenwandungen und/oder an ihrer Unterseite an bei-
den Stirnseiten jeweils eine Ausklinkung in Form ei-
ner Halböffnung aufweisen. Nach dem Verbinden be-
nachbart zueinander angeordneter Tragschienen 
entsteht durch das Aneinanderschließen der Halböff-
nungen im Stoßbereich eine Durchgangsöffnung, die 
beispielsweise mit einer Kabelauslasstülle zum Ein- 
bzw. Auslassen von Versorgungsleitungen versehen 
werden kann.
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[0014] Zur Verbindung von zwei benachbart zuein-
ander angeordneten Tragschienen werden vorzugs-
weise Verbindungselemente verwendet, die in jede 
der angrenzenden Tragschienen eingreifen. Bei Vor-
sehen von Tragschienen mit den vorbeschriebenen 
Halböffnungen zur Ausbildung einer Durchgangsöff-
nung kann vorgesehen sein, dass das Verbindungs-
element in zwei unterschiedlichen Stellungen zum 
Verbinden zweier benachbarter Tragschienen ver-
baut werden kann, wobei in einer ersten Einbaustel-
lung des Verbindungselementes die Durchgangsöff-
nung abgedeckt und damit gegenüber einem 
Lichtaustritt verschlossen ist und in der anderen Stel-
lung die Durchgangsöffnung frei zugänglich ist.

[0015] Nachfolgend ist die Erfindung anhand eines 
Ausführungsbeispiels unter Bezugnahme auf die bei-
gefügten Figuren beschrieben. Es zeigen:

[0016] Fig. 1: einen Querschnitt durch ein Modul ei-
nes erfindungsgemäßen Lichtbandes,

[0017] Fig. 2: in einer perspektivischen Ansicht ein 
beispielhaft dargestelltes Lichtband,

[0018] Fig. 2a: in einer perspektivischen Ansicht ei-
nen Teil der Anordnung der Fig. 2 mit einer einge-
klippsten Abdeckung,

[0019] Fig. 3: ein lichtdurchlässiges Übergangsele-
ment zwischen zwei benachbarten Abdeckungen 
und dessen Befestigung an einer Tragschiene und

[0020] Fig. 3a: eine perspektivische Darstellung 
des Übergangselementes der Fig. 3.

[0021] Fig. 1 zeigt in Querschnittansicht eine Trag-
schiene 1 in U-Form, die als abgekantetes Blechteil, 
insbesondere aus einem rostfreien Stahlblech, her-
gestellt ist. Am Schienenboden 9 ist wenigstens ein 
Tragfuß 10 mit einer Profilhalteklammer 10.1 ange-
ordnet. Die Profilhalteklammer 10.1 dient zur Halte-
rung einer Beleuchtungseinrichtung 10.2. Bei dem 
dargestellten Ausführungsbeispiel verfügt die Be-
leuchtungseinrichtung 10.2 als Leuchtmittel über 
LEDs 11. Als Beleuchtungseinrichtung 10.2 ist bei 
dem dargestellten Ausführungsbeispiel eine solche 
eingesetzt, wie diese in DE 103 26 063 B4 beschrie-
ben ist. Durch diese Inbezugnahme wird der Offenba-
rungsgehalt dieses Dokuments ebenfalls zum Inhalt 
dieser Ausführungen gemacht. Die Beleuchtungsein-
richtung 10.2 ist in den Profilhalteklammer 10.1 ein-
gesetzt und darin durch die an dem Profilhalteklam-
mer 10.1 nach innen ausgestellten Krallen fixiert. Zur 
Befestigung der Tragschiene 1 am auszuleuchten-
den Objekt sind dem Schienenboden 9 im Einzelnen 
nicht dargestellte Befestigungsmittel zugeordnet. Die 
Tragschiene 1 weist Seitenwandungen 4.1, 4.2 auf, 
die aufgrund des eingesetzten Materials und der Ge-
ometrie des Profils federelastisch sind und beim Ein-

klippsen einer lichtdurchlässigen Abdeckung 2 fe-
derelastisch seitlich ausweichen. Zum Halten einer 
Abdeckung 2 tragen die Seitenwandungen 4.1, 4.2
oberseitig jeweils Längsvorsprünge 5.1, 5.2, die nach 
innen von den Seitenwandungen 4.1, 4.2 abragend 
angeordnet sind. Der jeweils nach außen weisende 
Schenkel der Längsvorsprünge – dieser ist in Fig. 1
mit den Bezugszeichen 5.3, 5.4 gekennzeichnet – ist 
zum Inneren der Tragschiene 1 geneigt konzipiert, so 
dass dessen Oberseite als Stellschräge dient.

[0022] Die lichtdurchlässige Abdeckung 2 besteht 
vorliegend aus zwei Abdeckungsteilelementen 3.1, 
3.2, die eine Baueinheit bilden. Diese können einfar-
big, mehrfarbig oder durchsichtig bzw. teildurchsich-
tig gestaltet sein. Ferner können Mikrolinsen oder an-
dere Lichteffekte erzeugende optische Komponen-
ten, etwa Prismen zum Erzeugen einer der Längser-
streckung der Abdeckung 2 folgenden Lichtlinie in ei-
nem und/oder in beiden Abdeckungsteilelementen 
3.1, 3.2 integriert sein. Im ersten Abdeckungsteilele-
ment 3.1 sind das Profil der Abdeckung prägende 
Längsnuten 23.1, 23.2 angelegt, die in der Formge-
bung komplementär zu den Längsvorsprüngen 5.1, 
5.2 an den Seitenwandungen 4.1, 4.2 der Tragschie-
ne 1 ausgebildet sind. Die unteren äußeren Kanten 
der Abdeckung 2 weisen eine Fase auf. Zum Einbrin-
gen der Abdeckung 2 in ihre in Fig. 2 gezeigte, die 
Tragschiene 1 oberseitig verschließende Stellung 
wird diese mit ihrer Unterseite auf die äußeren 
Schenkel 5.3, 5.4 der Seitenwandungen 4.1, 4.2 auf-
gelegt und anschließend in die in Fig. 1 gezeigte 
Stellung in die Tragschiene 1 eingeklippst. Bei die-
sem Vorgang werden die Seitenwandungen 4.1, 4.2
aufgrund ihrer federelastischen Eigenschaften in 
Querrichtung ausgestellt und die Vorsprünge 5.1, 5.2
federn sodann in die Längsnuten 23.1, 23.2 der Ab-
deckung 2 ein, wodurch diese unverlierbar an der 
Tragschiene 1 gehalten ist.

[0023] Gestrichelt ist in Fig. 1 an der Seitenwan-
dung 4.2 eine Rastpaarung 6 als Einschnitt und Ab-
kantung eines axial begrenzten Teilabschnitts im 
Randbereich der Seitenwandung 4.2 dargestellt. 
Hierdurch entsteht ein Rastzahn 8 an der Seitenwan-
dung 4.2, dem eine Ausnehmung 7 in der lichtdurch-
lässigen Abdeckung 2 zugeordnet ist. Beim Einklipp-
sen der lichtdurchlässigen Abdeckung 2 wird der 
Längsvorsprung 5.2 in der Regel zunächst nicht di-
rekt im Grund der Längsnut 23.2 anliegen. Stattdes-
sen wird der Rastzahn 8 für eine Beabstandung sor-
gen, bis durch eine axiale Verschiebung der licht-
durchlässigen Abdeckung 2 die Einrastung in die 
Ausnehmung 7 vollzogen ist. Ist der Rastzahn 8 der 
Seitenwandung 4.2 nicht in die komplementäre Aus-
nehmung 7 eingerastet, ist dieses von außen erkenn-
bar und für einen Monteur ein Zeichen dafür, dass 
sich die Abdeckung 2 in längsaxialer Richtung bezo-
gen auf die Tragschiene 1 noch nicht in ihrer bestim-
mungsgemäßen Position befindet. Durch Verschie-
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ben der Abdeckung 2 wird diese in ihre bestim-
mungsgemäße Position verschoben, in der der Rast-
zahn 8 in die Ausnehmung 7 eingreift. Die Federelas-
tizität der Seitenwandung 4.2 sichert dann die Rast-
paarung 6 gegen ein Lösen.

[0024] Aus der perspektivischen Ansicht der Fig. 2
ist der nach innen abgekantete Rastzahn 8 der Sei-
tenwandung 4.2 der Tragschiene 1 sichtbar. Des 
Weiteren ist aus Fig. 2 ersichtlich, dass die Trag-
schiene 1 mit benachbarten Tragschienen über Ver-
bindungselemente 17, 17.1 verbunden ist. Die Ver-
bindungselemente 17, 17.1 befinden sich in der Dar-
stellung der Fig. 2 nach Art einer Explosionsdarstel-
lung oberhalb der Tragschiene 1. Zum Verbinden 
zweier benachbarter Tragschienen sind die Verbin-
dungselemente 17, 17.1 in die Tragschiene 1 und die 
benachbarte Schiene 20.1 bzw. 20.2 eingreifend vor-
gesehen, so wie dieses in Fig. 1 anhand des Verbin-
dungselementes 17 gezeigt ist. Im vorliegenden Fall 
sind die an die Tragschiene 1 angeschlossenen Trag-
schienen keine Tragschienen, die der Tragschiene 1
entsprechen. Bei der mit dem Bezugszeichen 20.1
gekennzeichneten Tragschiene handelt es sich um 
ein Endstück zum Abschließen des Lichtbandes. Bei 
der anderen Schiene 20.2 handelt es sich um ein 
Längenausgleichselement. Bei dem Längenaus-
gleichselement 20.2 handelt es sich um eine End-
schiene, die zum Anpassen des aus der Tragschiene 
1 und dem Längenausgleichselement 20.2 gebilde-
ten Lichtbandes (dargestellt in Fig. 2 ohne Abde-
ckung) ablängbar ist. Im Boden des Längenaus-
gleichselementes 20.2 befindet sich eine Lochreihe, 
um Möglichkeiten zum Anschluss eines Verbin-
dungselementes 17.1 bereitzustellen. Das Längen-
ausgleichselement 20.2 entspricht bis auf die indivi-
duell gewählte Länge in der Grundkonzeption einer 
normierten Tragschiene 1. Als zusätzliche Kompo-
nenten weisen das Längenausgleichselement 20.2
und das Endstück 20.1 jeweils eine Endkappenbe-
festigung 22 auf. Diese ist in der Querschnittansicht 
in Fig. 1 skizziert zusammen mit den Endkappenteil-
elementen 21.1, 21.2 und 21.3. Die Darstellung des 
Lichtbandes der Fig. 2 dient lediglich zur Darstellung 
eines Beispieles. Typischerweise wird ein Lichtband 
unter Verwendung zahlreicher, miteinander verbun-
dener Tragschienen eingesetzt werden, an dessen 
einem Ende ein Längenausgleichselement 20.2 und 
an dessen anderem Ende ein Endstück 20.1 ange-
schlossen ist.

[0025] Die Verbindungselemente 17, 17.1 sind un-
terschiedlich konzipiert. Das Verbindungselement 17
dient zum Verbinden einer Tragschiene 1 entweder 
mit weiteren Tragschienen oder mit einem Endstück, 
wie in Fig. 2 gezeigt. Das andere Verbindungsstück 
17.1 dient zum Verbinden einer Tragschiene 1 mit ei-
nem Längenausgleichselement 20.2. Das Verbin-
dungselement 17.1 unterscheidet sich von dem Ver-
bindungselement 17 dadurch, dass diesem ebenfalls 

eine Profilhalteklammer 10 zugeordnet ist. Aus Fig. 2
ist erkennbar, dass die Tragschiene 1 zwei im Be-
reich ihrer jeweiligen Enden angeordnete Profilhalte-
klammern 10 trägt. Da das Längenausgleichsele-
ment 20.2 an der einen Seite ablängbar ist, kann an 
diesem Ende keine Profilhalteklammer in dem Län-
genausgleichselement 20.2 angeordnet sein. Zu die-
sem Zweck trägt der Verbinder 17.1 eine solche 
Klammer 10. Das Verbindungselement 17 ist un-
gleichschenklig aufgebaut und verfügt über einen 
kurzen Schenkel 18 und einen langen Schenkel 19, 
wie dieses in der Darstellung der Fig. 1 erkennbar ist. 
Der Verbinder 17 kann somit mit seinem langen 
Schenkel an der einen Wandung oder der anderen 
Wandung der Tragschiene 1 anliegend montiert wer-
den.

[0026] Fig. 2a zeigt in einer perspektivischen Dar-
stellung die Ansicht auf das eine Ende der Tragschie-
ne 1 mit der darin eingeklippsten Abdeckung 2 und 
einem Übergangselement 12, wie dieses nachste-
hend zu Fig. 3 beschrieben ist. Die Darstellung der 
Fig. 2a zeigt, dass an dem sichtbaren Ende von dem 
Boden 9 abragend ein Befestigungsbolzen 25 ange-
ordnet ist. Dieser dient zum Anschließen eines Ver-
bindungselementes 17 oder 17.1. Zudem ist aus der 
Ansicht der Seitenwandung 4.1 der Tragschiene 1 er-
kennbar, dass diese kurz oberhalb ihres Bodens 9
langlochartige Offnungen aufweist. Diese dienen als 
Wasserauslassöffnungen, um in die Tragschiene 1
eingetretenes Wasser ausfließen lassen zu können. 
Überdies gewährleistet dieses eine Belüftung des In-
neren der Tragschiene 1.

[0027] In Fig. 3 ist eine bevorzugte Ausführung ei-
nes Lichtbandes im Ausschnitt eines Stoßes zweier 
benachbart zueinander angeordneten Tragschienen 
1.1, 1.2 nach Art einer Explosionsdarstellung gezeigt. 
Oberhalb der Tragschienen 1.1, 1.2 befindet sich ein 
Verbindungselement 17 mit Blick auf seinen längeren 
Schenkel 19. Das Verbindungselement 17 ist bei dem 
in Fig. 3 gezeigten Lichtband angeordnet, um die 
Durchgangsöffnung 24 zu verschließen. Darüber 
sind die beiden den Tragschienen 1.1, 1.2 zugeord-
neten Abdeckungen 2.1 bzw. 2.2 gezeigt. Bei dieser 
Ausgestaltung ist zwischen den beiden Abdeckun-
gen 2.1, 2.2 ein Übergangselement 12 angeordnet. 
Das Übergangselement 12 ist T-förmig angelegt und 
weist an beiden, den lichtdurchlässigen Abdeckun-
gen 2.1, 2.2 zugewandten Stirnseiten eine Hinter-
schneidung auf, in die die bei dieser Ausgestaltung 
vorgesehenen gestuften Enden der lichtdurchlässi-
gen Abdeckungen 2.1, 2.2 eingreifen. Als Folge ent-
steht eine Überlappung und eine für einen Betrachter 
durchgehende optische Wirkung der Abdeckung, wo-
bei durch die Anordnung die Montage und Demonta-
ge einer einzelnen, lichtdurchlässigen Abdeckung 
2.1, 2.2 nach der Abnahme eines lichtdurchlässigen 
Übergangselements 12 ohne Weiteres bewerkstelligt 
werden kann. Bei diesem Ausführungsbeispiel befin-
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det sich jeweils zwischen zwei benachbart zueinan-
der angeordneten Abdeckungen jeweils ein solches 
Übergangselement 12.

[0028] Das lichtdurchlässige Übergangselement 12
ist zu seiner Fixierung an den Schienen ebenso auf-
gebaut wie die Abdeckung 2 bzw. 2.1 und 2.2 und 
wird dementsprechend ebenso wie die lichtdurchläs-
sigen Abdeckungen 2.1, 2.2 montiert, indem es zu-
nächst auf eine oder beide der aneinander angren-
zenden Tragschienen 1.1, 1.2 eingeklippst wird und 
dann soweit axial relativ zu den Tragschienen 1.1, 1.2
verschoben wird, bis ein dem Übergangselement 12
zugeordneter Rastzahn 13 zur axialen Sicherung in 
eine komplementäre Öffnung 14 in der Tragschiene 
1.1 einrastet. Auf diese Weise ist das Übergangsele-
ment 12 in axialer Richtung gegenüber den beiden 
aneinander angrenzenden Tragschienen 1.1, 1.2 fi-
xiert. Der Abstandsspalt zwischen dem Übergangse-
lement 12 und den angrenzenden Abdeckungen 2.1, 
2.2 ist zu beiden Seiten hin gleich, da dementspre-
chend die Rastpaarung der Abdeckungen 2.1, 2.2, 
durch die die Abdeckungen 2.1, 2.2 in gleicher Rich-
tung fixiert sind, angeordnet sind. Fig. 3a zeigt in ei-
ner vergrößerten Darstellung das Übergangselement 
12 mit dem daran angeordneten Rastzahn 13. Die 
Übergangselemente 12 nehmen sodann die Funktion 
eines Schlosses ein.

[0029] Des Weiteren ist in Fig. 3 eine Ausgestaltung 
der Tragschienen 1.1, 1.2 mit jeweils übereinstim-
mend angelegten Halböffnungen 15.1, 15.2 darge-
stellt, die sich im montierten Zustand zu einer Durch-
gangsöffnung 24 ergänzen. In dieser kann eine Ka-
belauslasstülle eingesetzt werden, die als Zugentlas-
tung und/oder für den feuchtigkeitsabgeschirmten 
Durchtritt von Versorgungsleitungen ins Innere der 
Tragschienenanordnung verwendet werden kann. 
Weitere Ausgestaltungen der erfindungsgemäßen, 
modular aufgebauten Lichtlinie sind im Rahmen der 
nachfolgenden Schutzansprüche denkbar.

[0030] Die Beschreibung des Lichtbandes macht 
deutlich, dass es durch dessen modularen Aufbau 
ohne Weiteres möglich ist, dieses in unterschiedli-
chen Längen auszubilden, wobei eine Anpassung an 
die Länge vor Ort an der Baustelle erfolgen kann. 
Überdies ist eine Zugänglichkeit zu den Beleuch-
tungseinrichtungen 10.2 zum Austausch defekter 
oder zu Wartungszwecken möglich. Daher ist das 
Einklippsen lösbar konzipiert. Dem Lösen dient die 
gezeigte Ausbildung der unteren Schenkel der 
Längsvorsprünge. Die Tragschienen 1, 1.1, 1.2 kön-
nen zusätzlich einer Leitungsführung dienen. Auch 
zu diesem Zweck befinden sich die Beleuchtungsein-
richtungen 10.2 auf einem von dem Boden 9 beab-
standeten Profilhalteklammer 10.1, um Platz für eine 
Leitungsführung bereitzustellen. Die vom Boden 9 er-
höhte Anordnung der Beleuchtungseinrichtung 10.2
dient auch dem Zweck, dass unter dieser Befesti-

gungsmittel zum Festlegen der Tragschienen an ei-
nem Befestigungsgrund, beispielsweise an der Fas-
sade eines Gebäudes angeordnet werden können.

Bezugszeichenliste

1, 1.1, 1.2 Tragschiene
2, 2.1, 2.2 Abdeckung
3.1, 3.2 Abdeckungsteilelement
4.1, 4.2 Seitenwandung
5.1, 5.2 Längsvorsprung
5.3 äußerer Schenkel
5.4 äußerer Schenkel
6 Rastpaarung
7 Ausnehmung
8 Rastzahn
9 Schienenboden
10 Tragfuß
10.1 Profilhalteklammer
10.2 Beleuchtungseinrichtung
11 LED
12 Übergangselement
13 Rastzahn am Übergangselement
14 komplementäre Öffnung
15.1, 15.2 Halböffnung
17, 17.1 Verbindungselement
18 kurzer Schenkel
19 langer Schenkel
20.1 Endstück
20.2 Längenausgleichselement
21.1, 21.2, 21.3 Endkappenteilelement
22 Endkappenbefestigung
23.1, 23.2 Längsnut
24 Durchgangsöffnung
25 Befestigungsbolzen
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Schutzansprüche

1.  Modulares Lichtband, umfassend mehrere 
Tragschienen (1, 1.1, 1.2), die in Längsrichtung mit-
einander in Verbindung stehen und denen lichtdurch-
lässige Abdeckungen (2, 2.1, 2.2) zugeordnet sind, 
wobei jede Tragschiene (1, 1.1, 1.2) wenigstens ein 
Leuchtmittel oder eine Beleuchtungseinrichtung 
(10.2) aufnimmt und Seitenwandungen (4.1, 4.2) auf-
weist, deren Konturen wenigstens in Teilen komple-
mentär zum Profil der lichtdurchlässigen Abdeckung 
(2, 2.1, 2.2) angelegt sind, und wenigstens eine der 
Seitenwandungen (4.1, 4.2) derart federelastisch 
ausgebildet ist, dass die Abdeckung (2, 2.1, 2.2) par-
allel zur Längsrichtung an der Tragschiene (1, 1.1, 
1.2) einklippsbar ist und zur axialen Sicherung der 
eingeklippsten Abdeckung (2, 2.1, 2.2) eine Rastpaa-
rung (6; 13, 14) vorgesehen ist.

2.  Lichtband nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zur Ausbildung der Rastpaarung (6) 
an einer Seitenwandung (4.1, 4.2) der Tragschiene 
(1, 1.1, 1.2) oder der Abdeckung (2, 2.1, 2.2) ein 
Rastzahn (8) vorgesehen ist, der im jeweils anderen 
Teil in eine komplementäre Ausnehmung (7) ein-
greift.

3.  Lichtband nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rastpaarung (6; 13, 14) die Fe-
derelastizität der Seitenwandung (4.1, 4.2) der Trag-
schiene (1, 1.1, 1.2) zur Verspannung des Rastzahns 
(8) in der Ausnehmung (7) nutzt.

4.  Lichtband nach einem der vorausgehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Trag-
schiene (1, 1.1, 1.2) U-förmig ausgebildet ist und an 
beiden Seitenwandungen (4.1, 4.2) nach innen wei-
sende und parallel zur Längsachse verlaufende 
Längsvorsprünge (5.1, 5.2) umfasst.

5.  Lichtband nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Längsvorsprünge (5.1, 5.2) eine 
V-förmige Kontur aufweisen.

6.  Lichtband nach einem der vorausgehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass benach-
barte Abdeckungen (2, 2.1, 2.2) stirnseitig beabstan-
det sind.

7.  Lichtband nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Übergangselement (12) zwischen 
benachbarten Abdeckungen (2, 2.1, 2.2) vorgesehen 
ist, das durch eine Überlappung mit der jeweils stirn-
seitig anschließenden Abdeckung (2, 2.1, 2.2) Stoß-
fugen abdeckt.

8.  Lichtband nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Übergangselement (12) T-förmig 
ausgebildet ist und/oder eine in Überlappungsrich-
tung angeschrägte Stirnseite umfasst.

9.  Lichtband nach einem der vorausgehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Über-
gangselement (12) zum Einklippsen in die Tragschie-
ne (1, 1.1, 1.2) ein zu den Abdeckungen (2, 2.1, 2.2) 
entsprechendes Profil aufweist und zur axialen Si-
cherung der Abdeckung (2, 2.1, 2.2) dem Übergang-
selement (12) und der Tragschiene (1, 1.1, 1.2) eine 
Rastpaarung (13, 14) zugeordnet ist.

10.  Lichtband nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zwischen dem Übergangselement 
(12) und der Tragschiene (1, 1.1, 1.2) wirkende Rast-
paarung (13, 14) einen dem Übergangselement (12) 
zugeordneten Rastzahn (13) und eine der Tragschie-
ne (1, 1.1, 1.2) zugeordnete Ausnehmung (14), in die 
der Rastzahn (13) des Übergangselementes (12) 
eingreift, aufweist.

11.  Lichtband nach einem der vorausgehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Trag-
schienen (1, 1.1, 1.2) über an einer Seitenwandung 
(4.1, 4.2) eine am Stoß mündende Halböffnung (15.1, 
15.2) verfügen und im verbundenen Zustand die sich 
ergänzenden Halböffnungen (15.1, 15.2) benachbar-
ter Tragschienen (1, 1.1, 1.2) eine Durchgangsöff-
nung (24) zur Aufnahme von Anschlussleitungen 
ausbilden.

12.  Lichtband nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der Durchgangsöffnung (24) 
eine Kabelauslasstülle (16) angeordnet ist.

13.  Lichtband nach einem der Ansprüche 11 oder 
12, dadurch gekennzeichnet, dass ein Verbindungs-
element (17, 17.1, 17.2) zur Verbindung der Trag-
schienen (1, 1.1, 1.2) vorgesehen ist, das Schenkel 
(18, 19) aufweist, die innenseitig an den Seitenwan-
dungen (4.1, 4.2) benachbarter Tragschienen (1, 1.1, 
1.2) anliegen, wobei die Schenkel (18, 19) derart 
asymmetrisch ausgebildet sind, dass für eine erste 
Einbaulage die Durchgangsöffnung (24) offenliegt 
und für eine zweite, um 180° gedrehte Einbaulage die 
Durchgangsöffnung (24) durch einen der beiden 
Schenkel (19) abgedeckt ist.

14.  Lichtband nach einem der vorausgehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Licht-
band eine Vielzahl von Tragschienen (1, 1.1, 1.2) und 
zugeordnete Abdeckungen (2, 2.1, 2.2) mit Normlän-
ge und wenigstens ein Längenausgleichselement 
(20.1, 20.2) gebildet aus einer zum Ablängen vorge-
sehenen Tragschiene (1.3, 1.4) mit einer Lochreihe 
zum Anschließen eines Verbindungselementes 
(17.1, 17.2) und einer Abdeckung angepasster Län-
ge, umfasst.

15.  Lichtband nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass dem Längenausgleichselement 
(20.1, 20.2) ferner eine längenanpassbare Beleuch-
tungseinrichtung (10.2) zugeordnet ist.
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16.  Lichtband nach einem der vorausgehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die einer 
Tragschiene (1, 1.1, 1.2) zugeordnete Beleuchtungs-
einrichtung (10.2) eine Vielzahl von Leuchtmitteln 
umfasst, die beispielsweise als LEDs (11) ausgebil-
det sind.

17.  Lichtband nach einem der vorausgehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Abde-
ckung (2, 2.1, 2.2) und/oder das Übergangselement 
(12) aus einem Acrylmaterial bestehen.

18.  Lichtband nach einem der vorausgehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Abde-
ckung lichtlenkende Strukturen aufweist.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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